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Bleibt nur abzuwar- .
ten, ob nimm3 künf­
tig den Weg in den
ihnen so fremden
Proberaum findet
und uns eventuell
Irgendwann mit ei­
genen musikali­
schen Perlen über­
rascht Am künsUe­
rischen Potential
scheitert es sicher
nicht!

ohne den Musikern Eigenständikeit
absprechen zu wollen. nimm3 ist ein
Beispiel dafür, daß auch fähige und rou­
tinierte Musiker musikdienlich als BAND
zusammenspielen können und sich
nicht gegenseitig unter dem Mäntelchen
der Professionalität solistisch In Grund
und Boden geigen müssen. Weder
musikalischem Purismus noch an Ona­
nie grenzenden Soli, die, bei so man­
cher Band, die sich mit genialen Instru­
mentalisten bewaffnet, uneinig zur
Schau gestellt, zum Fegefeuer des
Gesamtkonzepts ausarten, gaben
fünf Oberosterrelcher eine Chance.

blieben aufwendige
Schlagzeug- und
Gitarrensoli nicht
über allem thro­
nend Im Raum ste­
hen, sondern füg­
ten sich gekonnt in
die vor allem
groovig interpretier­
ten Songs. Die
Live-Performance
des Quintetts~
rierte das Publikum
mit Begeisterung.
Klar, wenn die· Ejn;.

stetlung der Musi­
ker zur Sache
stimmt, dann tun
tioniert es auch.
Gratulation zu ei­
nem so beeindruk­
kenden Debüt, wei­
ter so!

voc_Doris Stüger / keyb_voc_Viedsch alias Thomas
V'lehböck / git_Gerhard Wimmer / bass_Stefan Kastner /
drums_Thomas Schmied

Material wiederzukäuen, sondern inter­
pretierten diese in einem $ehr erfri­
schenden und mitreißenden Stil, der ir­
gendwie sofort etwas an die Handschrift
des hot pants road clubs erinnerte und
mit dem Stil der Meters liebäugelte.

•

Fünf im Dreierpack: Was hier recht bil­
lig klingt wie die Werbekampagne ei­
nes Unterwäschekonzerns, entpuppt
sich bei näherer Betrachtung als dyna­
mische und charismatische Band. Das
nimm3 Song-Repertoire beschränkt
sich zwar auf die Reinkarnation von
soulig-funkigen Nummern zwischen
Tradi
tion,
Funk
und
einen
Hauch
Jazz,
wie
Ain 'I
n 0

sun­
shine
von
Bill
Wi t­
hers,
Sum­
merti­
m e ,
Papa
was a
RoIing
Sione
und
ähnli­
c h e
Klän-
ge, die man sich eigentlich in einem ver­
rauchten, legendiren Club in New York
erwarten würde. nimm3 setzten jedoch

nicht nur auf das Flair, das
solche Songs von vornherein

mitbringen, und
verließen sich auch
nicht darauf, hun­
dertmal gecovertes

Ein Konzert zweier Bands zwischen
Funk, Rock und Jazz, deren Gemein­
samkeiten nicht in der Musik zu su­
chen sind: 000 ein gemischtes Doppel
der muslka'lschen Art.
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• Christian Wagner

jeden Dienstag im mo.xx /
moserhofgasse 34/

bei freiem Eintritt

Nach dem Untergang einer
der legendären Blues und
Jazz-Hochburgen von
Graz, dem Foccacia, ent­
wickelt sich der WIST-Saal
und das angrenzende
mo.xx- Gasthaus Cafe in

der Moserhofgasse 34 zur neuen Kult­
stätte für Blues-, Fusion- und Jazzlieb­
haber der heimischen Musikszene. Ne­
ben dem dichtgedrängten Veranstal­
tungsprOgramm findet unabhängig da­
von jeden Dienstag das hothouse, wei­
ches vor allem noch unentdeckten
Bands die Chan­
ce bietet, sich zu
etablieren, im
mo.xx bei freiem
Eintritt statt.

Danke

An dieser Stelle möchte Ich mich
nochmals bei allen Helfem bedanken,
dieuns bei derDurchfühNng des Kon­
zertes tatkräftig unterstützt haben.

Gestützt von einer soliden Rhythmus­
gruppe, wird der kraftvolle, geheimnis­
volle Gesang zum tragenden und rich­
tungsbestimmenden Element dieser
Combo. In einer Selbstdarstellung be­
zeichnen sie ihre Musik als progressi­
ven Rock der Neunziger mit Police-Ein­
flüssen, was vermutlich eine der treffen­
sten Beschreibung ihres Stils darstellt.
Wer mehr möchte als nur matte verbale
Abhandlungen dieser Band. sollte siGfl
Java schleunigst live ansehen.

va, weder Programmier­
sprache noch Gottheit, und den­
noch interessant!
Anschwellender Trommelwirbel
und funkige Basslines stimmen
das Publikum auf den zweiten
Akt des Konzertes ein. Zu die­
ser Stunde dominieren rockig­
sphärische Gitarrenklänge und.
stimmgewaltige, hallende Ge­
sänge die Gewölbe des mo.xx.

Ystiseher noch als ihr Bandname
stellt sich die Formation Java mit
neuer Besetzung vor. Das Audito­
rium hüllt sich in dichte Nebel­
schwaden. Träge pulsierende Ob­
jekte flimmern über die Videopro­
jektionswand und verschmelzen
mit dem düsteren, kraftvollen Sound­
süppchen, das ich in keine der ach so
gängigen Stilschubladen zu stopfen
vermag. Aber ich denke, die Schubla­
de Rock mit einer Brise Funk sollte auch
groß genug für Java sein. Erinnert die
Musik des Quarte~ in einem Moment
an Songs von Pink Floyd längst vergan­
gener Tage, werden die Klänge im
nächsten Augenblick progressivem Un­
derground-Rock gerecht, und Verglei­
che mit Pink Floyd wirken verwerflich.
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